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Schwedenrätsel
Kreuzen Sie die Wörter, bis Sie das Rätsel gelöst haben

Lösung des letzten Rätsels
SPEE - SENKE - RATTAN - 
FUERST - SERA - ELEGANZ 
- INTERN - FINAL - LOCKIG 
- HERD - ASAR - PIN - KATA-
LOG - SOLARIUM - ORO - 
RAINE - NUKLEIN - FAUL - 
ARIOSO - STAUER - AGENS 
- SALMI - RAT - ENZ - SARK 
- FARO - EKTO - NAPPA - 
TAN - LACHT - RIEGEN - 
MELDE - ROSI - IHR

Die Regeln Mit Hilfe der vorhandenen Buchstaben ist ein Gitter von 
Worten zu bilden. Die Erklärungen sind in ungeordneter Reihenfolge 
angegeben: spanische Airline - zustellen - Geigen - formbare Masse 
- ein LinsenschliY  - perfekt - kleiner Einschnitt, Scharte - Ruhepause 
- Spaltwerkzeug - Badeufer - griechische Vorsilbe: Erd ... - Schutzpa-
tronin der Mütter - Bienenzucht - Gerät zum Rasenkürzen - Kloster-
vorsteher - Geliebte des Zeus - das eigene Staatsgebiet - Geräusch 
- Hahnenfußgewächs - englischer Männername - SchaY ell - Enten-
art (...ente) - Duft - entwässerter Schlick - Metallbolzen - Material-
verlust am Reifen - Stockwerk - Musiker - deutsche Vorsilbe - Staat 
im Himalaja - tiefe Ohnmacht - durchsichtig - Maß der Geschwin-
digkeit - verneinendes Wort

Kreuzgitter
Kreuz und quer durch das Raster

Die Regeln Füllen Sie das Rätselgitter 
mit den Zahlen von 1 bis 9. Dabei 
gilt es, Folgendes zu beachten: In 
jeder waagerechten Zeile und jeder 
senkrechten Spalte darf jede Zahl 
nur einmal vorkommen! Und auch in 
jedem der neun umrahmten 3x3-
Felder kommt jede Zahl von 1 bis 9 
nur jeweils einmal vor. 

Schwierigkeit: schwer

Lösung des letzten Rätsels

Sudoku
Rätselspaß von 1 bis 9

Berliner helfen e.V.
Berliner helfen e.V. ist ein gemeinnütziger Verein zur Unterstützung von Menschen in Not sowie der Jugend- und Altenhilfe. Jede Spende wird zu hundert Prozent weitergegeben. 
Personal-, Verwaltungs- und Werbekosten trägt die Berliner Morgenpost.

Internet www.berliner-helfen.de; Adresse Kurfürstendamm 22, 10719 Berlin; Telefon 030-8872 77 844, Telefax 030-8872 77 845; E-Mail kontakt@berliner-helfen.de; Verantwortliche Redakteurin Petra Götze;
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So macht Integration Spaß
Im Jugendzentrum mji in Charlottenburg gibt es viel mehr als Hilfe bei den Hausaufgaben

X  VON PETRA GÖTZE

Hausaufgaben machen gehört bei vielen Kindern wahr-
scheinlich nicht zu ihren Lieblingsbeschäftigungen. Aber
wenn man das Multikulturelle Jugend Integrationszentrum
(mji) in Charlottenburg betritt, könnte man meinen, dass es
keinen besseren Zeitvertreib gibt. „Wir kommen jeden Tag
hierher, es ist richtig schön hier“, sagt ein Mädchen mit lan-
gen dunklen Haaren. Das liegt vor allem daran, dass immer
jemand ansprechbar ist, wenn die Kinder mit ihren Aufga-
ben nicht weiterkommen. An diesem Nachmittag ist Mark
mit seinem Laptop im Einsatz. Der 30-jährige hat ein Stu-
dium in Mathematik und Volkswirtschaft abgeschlossen
und übernimmt im mji zweimal in der Woche gegen ein
kleines Honorar die Hausaufgaben-Betreuung. Auch Lehrer
oder Studenten kümmern sich ehrenamtlich um die Schü-
ler. Es gibt regelmäßigen Kontakt zu den Lehrern der Kin-
der, anhand von Zeugniskopien wird der Leistungsstand
und die Fortschritte kontrolliert.

Die Idee zu der Hausaufgaben-Hilfe stammt von Ibrahim
Ali Khan, dem Leiter des kleinen Jugendzentrums in einem
ehemaligen Laden in der Kaiser-Friedrich-Straße. Gemein-
sam mit einer Elterninitiative aus dem Charlottenburger
Kiez hat er 2011 den Verein mji gegründet, nachdem sich
herausgestellt hatte, dass gerade Familien mit Migrations-
hintergrund Berührungsängste vor den sozialen Angeboten
des Bezirks haben. „Integration erreicht man am besten
durch das Lernen der deutschen Sprache, durch gegenseiti-

ges Kennenlernen und dadurch, dass man sich hilft“, meint
Ibrahim Ali Kahn. Seine ganze Familie ist mit eingespannt
und sorgt dafür, dass sich jeder willkommen fühlt, aber
auch keiner über die Stränge schlägt. „Laut wird es selten,
die Kinder wollen ja in Ruhe lernen“, meint er. 25 bis 30
Kinder von der ersten bis zur zehnten Klasse kommen

Montags bis Donnerstags Nachmittag mit ihren Aufgaben
und Fragen und finden immer jemanden, der ihnen gedul-
dig etwas erklärt oder am Laptop beim Recherchieren hilft.
In der Pause gibt es in der kleinen Teeküche kleingeschnit-
tenes Obst und Gemüse zum Naschen.

Die Eltern, die sich das leisten können, zahlen einen Mit-
gliedsbeitrag, doch das Zentrum ist für die Miet-, Heizungs-
und Verwaltungskosten auf Spenden angewiesen. Angebo-
ten werden auch Boxtraining, Workshops gegen Jugendkri-
minalität, Handarbeit für Mädchen und Spiele wie Tischten-
nis, Kicker und Schach. „Jeder ist willkommen, gleich wel-
cher Religion. Es gibt kein Mobbing und keine Ausgrenzung,
das Lernen die Kinder ganz selbstverständlich bei uns“, sagt
Ibrahim Ali Khan. Das Konzept wird vom Bezirksamt Char-
lottenburg unterstützt und wird seit drei Jahren von Berli-
ner helfen e. V. gefördert.

Mit den steigenden Flüchtlingszahlen wurde das Kursan-
gebot erweitert: Jeden Freitag gibt es Antigewalttraining
und Sprachförderung für Flüchtlinge aus dem Unterkünften
in der Nähe „Das ist sehr gefragt. Wir hatten einen sehr ag-
gressiven syrischen Jungen hier, seine Schule hatte uns um
Hilfe gebeten“, erzählt der Leiter des mji. Wichtig ist ihm
nicht nur die Vermittlung der Sprache, sondern vor allem
auch der Werte und Verhaltensregeln in Deutschland. Er ist
überzeugt: „Die Integration bewältigen wir nur, wenn wir
aufeinander zu gehen und einander verstehen.“

www.mji-berlin.de

Nachrichten

Der Countdown zum nächsten Avon Running Berliner Frauenlauf 
gegen Brustkrebs läuft: Am Sonnabend, den 16. Mai, werden wie-
der tausende Frauen in pink und rosa durch den Tiergarten lau-
fen. In allen Kategorien – von den Schnellläufer- bis hin zu den 
gemütlichen Walkergruppen – sind noch einige, wenige Startplät-
ze frei. Interessierte Frauen und Mädchen können sich noch bis 
zum 1. Mai zu Deutschlands größtem Frauenlauf anmelden. Wer 
mitläuft, unterstützt die Berliner Krebsgesellschaft im Kampf 
gegen Brustkrebs. Denn je ein Euro von der Startgebühr und 
sämtliche zusätzlich gesammelten Spenden des Charity-Events 
gehen an Frauen, die aufgrund ihrer Krebserkrankung auf finan-
zielle Hilfen angewiesen sind. Um Spenden zu sammeln können 
auch Laufteams gebildet werden - unter Freunden, Kollegen oder 
in der Nachbarschaft. Um das Spendensammeln zu erleichtern, 
stellt die Berliner Krebsgesellschaft den Teams kostenlos ver-
schiedene Fundraising-Werkzeuge zur Verfügung. Internetnutzer 
können sich auch eine eigene Spendenseite anlegen. Alle Infos 
und Anmeldung unter www.berliner-krebsgesellschaft.de/veran-
staltungen/benefizveranstaltungen.html

Laufteams für den Berliner Frauenlauf
am 16. Mai gesucht

CHARITY EVENT

Die Galerie Art Cru in Mitte zeigt bis zum 22. Mai 2016 Arbeiten 
von Abram Wilhelm. Der 1944 in Amsterdam geborene Künstler 
erschafft Malereien, Zeichnungen, Kollagen und Skulpturen, für 
die er teilweise gefundene Objekte wie Teile eines Holzbettes 
(Foto) oder Zigarrenkisten verwendet. Seine Werke sind Aus-
druck einer rohen Kreativität mit der starken visuellen Präsenz 
von klassischer Art Brut und behandeln 
Themen wie Sexualität, Tod und mysti-
sche oder religiöse Aspekte. Die Galerie 
Art Cru ist Berlins einzige Galerie für 
sogenannte Outsider Art – Werke psy-
chisch kranker Menschen. Galerie Art 
Cru im Kunsthof Oranienburger Str. 
27, 10117 Berlin, Di - Sbd 12 - 18 Uhr.
( 030 2435 7314 , galerie@art-cru.de

Werke von Abram Wilhelm
in der Galerie Art Cru 

AUSSTELLUNG

Nach Ende des zweiten Weltkriegs herrschte in Europa bittere 
Not. Die Care-Pakte aus Amerika waren vor allem für die Berliner 
während der Berlin-Blockade im Jahr 1948/49 eine wichtige Hilfe. 
Die so genannten Rosinenbomber flogen damals knapp 200.000 
Care-Pakete in die isolierte Stadt. Im Jahr 2016 sind erstmals 
mehr Menschen auf der Flucht als nach dem Zweiten Weltkrieg. 
60 Millionen Menschen leiden Not in und um Syrien, im Nord-
irak und weltweit in 40 Kriegs- und Krisenregionen. Zum 70. 
Geburtstag von Care plant die Organisation, 70.000 Care-Pakete 
für Flüchtlingsfamilien in die Welt zu schicken. Der German-
American Club of Berlin e.V. unterstützt dieses Vorhaben mit 
zwei Aktionen: Der Schriftsteller Horst Bosetzky (-ky) liest zu-
gunsten von Care unter anderem aus dem ersten Band seiner 
Familiensaga „Brennholz für Kartoffelschalen“ am Dienstag, 
12.04.2016, um 19:00 Uhr, im Kirchsaal des ev. Daniel-Campus, 
Brandenburgische Str. 51, 10707 Berlin. Eine Kunstauktion zu-
gunsten von Care findet am Dienstag, 19.4.2016, um 19:00 Uhr im 
Treffpunkt duisburger 14 in der Duisburger Str. 14, 10707 Berlin 
statt. (Besichtigung ab 18:00)

Deutsch-Amerikanischer Club
sammelt für Care-Pakete

FLÜCHTLINGSHILFE

Mit kompetenter Hilfe 
sind Hausaufgaben gar 
kein Problem: 25 bis 30 
Kinder kommen jeden 
Nachmittag ins Multikul-
turelle Jugend Integra-
tionszentrum in Charlot-
tenburg. Es gibt aber 
auch viele andere Frei-
zeitangebote und sport-
liche Aktivitäten  

RICARDA SPIEGEL

Ohne Spender geht es nicht: Markus Boenke (r.) vom Phoenix 
Pharmahandel mit Ibrahim Ali Khan und Kindern im mji RICARA SPIEGEL

Abram Wilhelm, Bettfußteil 
GALERIE ART CRU


